Erjheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Vierteljährlicher Abonnements- Preis: Bei De aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
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Annahme bei der Expedition und in der Bußhandläng Walter | 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1895. 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum höflichſt einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unlerrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — beide Blätter wöchentlich —, ferner 51 
zur Jahreswende einen zum praktiſchen Gebrauch eingerichteten 
Wand- und Comtoirkalender. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zuſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn ſie von der 
Poſt, aus unſeren Depots und aus der Expedition abgeholt 
Sa: das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 

Ueber die vierten Bataillone bringt die „Köln. Ztg.“ 

eine längere Abhandlung, aus der hervorgeht, daß beabſichtigt 

wird, je zwei Halb- (4) Bataillone in ein ganzes zuſammen⸗ 

zuziehen und dieſes Bataillon auf den niedrigen Etat zu bringen. 

Graf Caprivi betrachtete die zweijährige Dienſtzeit und die vierten 

Bataillone als ein zuſammenhängendes Ganzes Beide ſollten 
die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, eine gerechtere 

Vertheilung der Dienſtpflicht unter Schonung der älteren Jahr⸗ 

gange ermöglichen, die Vermehrung und Verjüngung unſerer 

Kriegsreſerven im Hinblick auf die erheblichen Heeres verſtärkungen 

Frankreichs und Rußlands gewährleiſten. Die beiden großen 

Ziele ſind thatſächlich, ſoweit die Ziffern zur Geltung kommen, 

erreicht worden. Doch hat die Erfahrung gelehrt, daß die 

vierten Bataillone nicht die nöthige Qualität, nämlich als 

Referviften und Stammmannſchaften für Neuformationen, erzielen 

laſſen. Es muß alſo eine Aenderung eintreten. Die Erſcheinung 
kann nicht überraſchen. Die vierten Bataillone können in der 
Einzelausbildung vermöge ihrer reicheren Etats an Chargen in 
derſelben Zeit Beſſeres leiſten, als die anderen; allein ſonſt giebt 
es für den Mann ſchon im erſten Jahr keine ausreichende 
Gelegenheit, entſprechend ſortzuſchreiten, und im 2. Jahre wird 


Iyr allerſchoͤnſtes Chriſtfeſt. 
Weihnachtsgeſchichte von B. Mercator. 
Nachdruck verboten. 
Gortſetzung.) 
Trotzdem öffnete Imma nur mit einem ſehr verlegenen, 
‚ erröthenden Gefitchen und erröthete noch tiefer, als fie in dem 
langen Jungling den vielbeſprochenen „Lockenprinz“ erkannte. 
Jyre Befangenheit ſchten ihm tröftend und ſtärkend zu fein, denn 
er „that längſt nicht fo ſteif“ wie neulich. So dachte Imma 
wenigſtens ſpäter, als fie ſich ihr Zuſammentreffen mit ihm noch 
einmal vergegenwärtigte. 
„Verzeihen Ste, Fräulein Martin, wenn ich zu ſo ſeltſamer 
Zeit ſtöre; ich möchte nur verhüten, daß ſich Ihre Tante zu sehr 
erſchreckt. Es iſt nicht halb jo ſchlimm wie es ausſieht —“ 
» was denn? ſchnell! schnell!“ 
„Nur mißgtücktes Jungenſpiel, Ihr kleiner Bruder hat von 
Fritz Bebſe einer Hieb in die Schulter bekommen, ſie haben ein 
poar alte Sabel von Fritzens Vater gefunden und damit 
Studenten geſpielt.“ 

Imma war ganz blaß geworden. „Blutet er?“ ſtammelte 
ſie ängſtlich. 

„Natürlich, und eben darum fühlt der kleine Held ſich jetzt 
etwas elend und müßte am beſten ſofort ins Bett. Verbunden 
iſt er ſchon, ich traf den Arzt zum Gluck zu Haufe, Wenn 
Sie bitte alles vorbereiten wollen, ich bringe ihn gleich herüber.“ 
*  Zmma ſah ihn dankbar an und nickte — er nickte wieder, 
und weg war er. Kaum hatte Imma das Gaſtſtubchen zurecht: 
gemacht (Tantchens ſüßer Schlaf ſollte doch nicht geſtört werden), 
ſo hörte ſie ſeſte Schritte auf der Treppe — da kam 
der lange Studioſus, und wirklich, er trug Karlchen wie ein 
Wickelkind auf ſeinen Armen. Wie ſorgfältig und zart er das 
machte! Karlchens linker Jackenärmel hing ſchlaff herunter und 


‚bis Ban 


wird daran erinnert, 


er ſchon, 


er faſt ſtets von den ſog. Entlaſtungsdienſten der drei anderen 
Bataillone beanſprucht. Statt ſich zu vervollkommnen, verſchlechtert 
er ſich ſeit Beendigung der Einzelausbildung. Er tritt alsdann 
mangelhaft ausgebildet in die Reſerve über und kann natürlich 
vom Geſichtspunkte eines Stammes für Neuformationen nicht 
die nöthige Feſtigkeit beſitzen. Dieſen beiden Hauptgeſichtspunkten 
ſoll die Reform abhelfen, ohne ſich jedoch vom allgemeinen Zweck 
zu entfernen. Zugleich ſoll ein regelmäßiger Dienſt der Offiziere 
und Unteroffiziere der 4. Bataillone erreicht werden. Am zweck 
mäßigſten wäre es, je zwei Halbbataillone in ein ganzes 
zuſammen zu ziehen und dieſes Bataillon auf den niedrigen Etat 
zu bringen. Ob der Ausgleich des Etats vollſtändig aus den 
drei anderen Bataillonen bewirkt werden kann, ohne deren Aus⸗ 
rückſtärke zu fühlbar zu beſchneiden, iſt wohl die Hauptfrage in 
der ganzen Angelegenheit. Sie dürfte, wie anzunehmen iſt, zu 
bejahen ſein. Somit erhielte jede Brigade ein 7. Bataillon und 
jedes Armeekorps eine Brigade. Dieſe Brigade würde grund- 
fäg'ih zu denſelben Aufgaben beſtimmt fein, wie die fetzigen 
4. Bataillone. * Der Unterſchied wäre jedoch der, daß innerhalb 
der Brigade jeder Mann voll werthig zur Entlaſſung gelangte 
und jede Einheit die für einen Stamm erforderliche Fähigkeit 
beſäße. Im Grunde genommen handelt es ſich alſo nur um 
eine adminiſtrative Umnennung. Denn die Friedenspräſenz ſoll 
eingehalten und die zweijährige Dienſtzeit durchgeführt werden. 
Erheblich ſind auch die Mehrkoſten nicht. 

Gelegentlich eines Rückblickes auf die Zeit vor 25 Jahren 
wie gerade in den Dezembertagen die 
Feld poſt in unbeſchreiblicher Weile in Anſpruch genommen 
war, um die Fluth der Liebesgaben zu den im Felde ſtehenden 
Söhnen des Vaterlandes zu leiten. Aber wenn der Strom der 
Sendungen von Mitte September an bis zum Weihnachtsfeſte 
auch mächtig anſchwoll, ſo hat die Poſtverwaltung doch während 
des ganzen Krieges eine Rieſenaufgabe zu bewältigen gehabt. 
Auch ihre Angeſtellten geriethen ins Feuer, auch ſie hatten die 
ihnen anvertrauten Sendungen zu vertheidigen. Was die Poſt⸗ 
verwaltung und ihre Mannen damals geleiftet, das iſt rühmlich 
und freudig überall anerkannt worden. Es iſt daher vollkommen 
berechtigt, daß auch die in dem ſpeziellen Dienſte der P; o ft 
damals thätigen, in Feindesland geſchickten Männer ſich zu 
gemeinſamer Erinnerungs- und Feſtfeier verbinden 
wollen. Zu dieſem Zwecke ſind jetzt Vorbereitungen geiroffen. 
Der Staateſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan hat die 
Anregung gegeben, und auch als Erſter ſein Erſcheinen bei den 
für Berlin geplanten Veranſtaltungen zugeſagt. Der Feſt⸗ 
ausſchuß Berlins hat den betheiligten Beamten inzwiſchen einen 
Aufruf zur Feier zugeſandt. Zuerſt war eine gemeinſame Feier 
für das ganze Reichspoſtgebiet geplant; hiervon hat aber mit 
Rückſicht auf die weiten Entfernungen und die gleichartigen 
Veranſtaltungen in der Provinz abgeſehen werden müſſen. . 

Die Klagen der Handwerker über die Konkurrenz der 
Gefängnißarbeit gehören zweifellos zu den berechtigſten, die 
erhoben werden können. Der Reichstag hat ſich wiederholt mit 
der Angelegenheit bejdäftigt. Aus der legten preußiſchen Zus 
ſammenſtellung geht hervor, daß im Jahre 1893/94 von 33 258 
gerichtlichen Gefangenen, die im Tagesdurchſchnitt vorhanden 
waren, 20 804 männlichen und 3 075 weiblichen, gearbeitet wurde. 
Die Geſammtzahl der Arbeitstage betrug 7 163 768, die Summe 
des Arbeitsverdienſtes 2 896197 M., das macht auf den Kopf 
und Arbeitstag rund 40 Pfg.] Dieſe eine Zahl jagt mehr, als 
die umfangreichſten Abhandlungen vermöchten. 
der Arm war weiß umwickelt, faſt ebenſo weiß war des tapferen 
Quartaners Angeſicht. Doch am allerjämmerlichſten ſah Fritz 
Bröſe drein, der Blutvergießer wider Willen. Er wankte auf 
den Zehenip gen hinter Prinz einher; geheult hatte er ſchon 
reichlich, das bewieſen die ſchwärzlichen Streifen auf ſeinen rothen 
Backen. Nun konnte er in der Art wirklich nichts mehr leiſten, 
ſo kräftig er ſich die Augen auch noch rieb. Aber immer wieder 
verſicherte er in demüthigſtem Armſünderton: „Karlchen, wenn 
ich Weihnachten die Laubſäge kriege, denn ſäg' ich Dir 'n 
Pfeifenreck. Ganz gewiß, ich ſäge Dir 'n Pfeifenreck, wenn ich 
blos Weihnachten die Laubſäge kriege!“ 

Karl duckte ſich feſt an ſeinen Beſchützer, das Pfeifenreck ließ 
ihn ziemlich kalt. Aber er hätte nicht nöthig gehabt, ein 
trotziges Geſicht aufzuſetzen, denn Imma dachte gar nicht duran, 
ihm „eine Rede zu halten.“ Was ſie an ſchweſterlichen Vorwürfen 
und Ermahnungen vorräthig gehabt hatte, das war in Nichts zu⸗ 
ſammengeſchmolzen vor — zwei kleinen rothen Flecken auf der 
weißen Armbinde. Nein, nun war Imma ganz Mitleid und 
Sorge, ja, ſo ſorgenvoll, daß ihr des Lockenprinzen klaſſiſche Ruhe 
ordentlich wohl that. 

Als Tantchen von ihrem Schlaf erwachte, lag der Knabe 
Karl wohlgeborgen im beſten Bett des Hauſes, und neben ihm 
ſaß Studioſus Prinz und las ihm Robinſon Cruſoes Schiffbruch vor. 

Das war ein gerührtes Erſchrecken! Als Schnucks Auf⸗ 
regung ſich gelegt hatte, wozu Karlchens Hunger nach Reibekuchen 
nicht wenig beitrug, ſagte Imma: „Du, Tantchen, er iſt doch 
Theologe; Fritz Bröſe nannte ihn immer Herr Kandidat.“ 

„Wirklich? wirklich? Sie, das freut mich doch. Dafür 
habe ich nun einmal viel mehr Verſtändniß. Und eigentlich dachte 


ich es mir auch gleich, weißt Du er hat —“ 


„So'n theologiſches Geſicht!“ fiel Imma lachend ein und 
lief ſchnell zum Herd, denn es ſchien ihr, als müſſe das Feuer 
beſſer werden. — 


| 


Die Börſen hatten am Sonnabend wieder einen fog. 
ſchwarzen Tag Aus New: Hort wird gemeldet: Die 
Panik an der Fondsbörſe in Folge des engliſch⸗amerikaniſchen Kon⸗ 
flitts iſt faſt eine finanzielle Katastrophe. Verſchiedene Falliſſements 
find zu verzeichnen. 400000 Aktien wurden zu jedem Preiſe auf 
den Markt geworfen; nicht nur Spekulations fonds fielen, ſondern 
auch viele der geſundeſten Eiſenbahnpapiere verloren 10 Proz. 
am Werthe. Der Verluſt beträgt gegen 4000 Millionen Mark. 
Auf dieſe Nachrichten hin herrſchte auch an der Berliner Börſe 
eine vollſtändige Panik. Bank und Montanwerthe ſtürzten um 
6 bis 8 Pro; gegen letzten Schlußkurs. 

Als eine erfreuliche Thatſache iſt zu konſtatiren, daß fi 
unſere Anleihen in dem neuen Sturme, der über die Börſen 
hereingebrochen iſt, wieder bewährt haben. 4 proz. und 3 proz. 
Ronjols notirten 10 Pig. höher, 4 proz. und 3½ proz. und 
3 proz. Reichsanleihe erfuhren unbedeutende Abſchwächungen. 
Von fremden feſtverzinslichen Papieren waren Ruſſen als im 
Weſentlichen feſt zu nennen. 

Auf Kuba ſcheint eine für die Spanier ſehr ungünſtige 
Wendung eingetreten zu ſein. Ein Telegramm des „Liberal“ 
aus Havanna meldet, daß zehntauſend Aufſtändiſche in die Provinz 
Matanzas eingedrungen ſeien. Dieſe Ausbreitung der Auf⸗ 
ſt indsbewegung kann nicht w derſtandslos ſein, denn die Grenzen 
der Provinz Metanzes waren von zahlreichen ſpaniſchen Truppen 
bewacht. In Madrid glaubt man denn auch, daß es zu ernſten 
Kämpfen gekommen ſei, aber dieſe müſſen für die ſpaniſchen 
Waffen unglücklich aufgefallen fein. So viel haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen bereits erreicht, daß die Zuckererntearbeiten in der 
Provinz Matanzas allgemein eingeſtellt wurden. Dadurch ſind 
3000 Arbeiter brotlos geworden, die ſich natürlich zum größten 
Theil den Aufſtändiſchen anſchließen werden. Schon Anfang 
Dezember waren einzelne Schaaren von Aufſtändiſchen in der 
Provinz Matanzas aufgetaucht und hatten das Werk der Ein⸗ 
ſchüchterung der Plantagenbeſitzer begonnen. Einige Pflanzungen, 
deren Befiger trog des Verbots der Aufſtandsführer die Ernte⸗ 
arbeiten fortgeſetzt hatten, wurden erbarmungslos niedergebrannt. 


—̃ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 

Der Kaiſer hörte am Sonnabend im Neuen Palais die 
Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabs und 
des Chefs des Militärkabinets. Abends wohnte der Monarch in 
Berlin der Feier des 1. Gardefeldartillerieregiments zur Erinnerung 
an den Tag von Le Bourget bei. 

Am Sonntag empfing der Kaiſer im Neuen Palais im 
Beiſein des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts Vize-Abmirals 
Hollmann und des Chefs des Marine⸗Kabinets Kontre-Admirals 
Frhr. v. Senden⸗Bibran den Direktor des Norddeutſchen Lloyd 
Dr. Wiegand, welcher Sr. Majeſtät in längerem Vortrage über 
die zur Zeit im Bau befindlichen neuen Schiffe des Norddeutſchen 
Lloyd Bericht erſtattete. 

Für die drei älteſten kaiſerlichen Prinz en werden in der 
Spandauer Gewehrfabrik kleine Gewehre Modell 88 angefertigt, 
mit denen die ſoldatiſchen Griffe eingeübt werden ſollen. 

Der neue Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke wird 
am 31. Dezember von ſeinem Urlaub wieder in Berlin eintreffen 
und die Geſchäfte definitiv übernehmen. Frhr. v. d. Recke wird 
. auch am Neujahrsempfang im königl. Schloſſe theil⸗ 
nehmen. 


1 „Schade! ſchade!“ ſeuſzte Schnuckchen über ihrer Kartoffel. 
reibe. 


Von nun an kam Kandidat Prinz jeden Tag, den Gott 
werden ließ und erkundigte ſich nach Karlchen, der bald eine 
wahre Schwärmerei für ihn entwickelte. „Man ſollte es gar 
nicht denken, wenn man ihn ſo ſteif über die Straßen gehen 
ſieht, was der für'n feiner Kerl iſt,“ ſagte Karlchen, und Schnuck 
nickte ganz ſelig dazu Imma aber ärgerte ſich heimlich, wenn 
ein ſo gar herzliches Lachen aus des Bruders Zimmer durchs 
Haus ſchallte. „Und ſobald ich hineinkomme, ſpricht er kein un⸗ 
nöthiges Wort, ſitzt da und ſieht einen an, wie Johannes der 
Täufer oder ſonſt irgend ein Bußprediger.“ 

Sehr bald erlaubte der Arzt dem kleinen Verwundeten das 
Bett zu verlaſſen, wenigſtens fanden Schnuckchen und Imma, daß 
es jegr bald ſei. Prinz kam aber trotzdem heute und klebte mit 
Karl unten im behaglichen Wohnzimmer hinter verſchloſſener 
Thüre ein entzückendes Modellirbogen⸗Landhaus. Damit ſollte 
Schnuckchen Weihnachten überraſcht werden. Sie dagegen über⸗ 
raſchte den Kandidaten mit einer Einladung zum Thee. Karlchens 
Geneſung mußte doch feſtlich begangen werden. Prinz nahm an, 
und es war eine ſehr vergnügte Geſellſchaft, die ſich um Tantchens 
zierlich gedeckten Tiſch verſammelte. Karl tronte neben Schnuckchen 
auf dem Sofa, Prinz ſaß ihr zur Rechen, ihm gegentiber ver⸗ 
ſchanzte Imma ſich leider ein weg unfreundlich hinter Lampe 
und Theekanne. 

„Lieber Herr Kandidat,“ ſagte Schnuckchen im Laufe des 
Abends — und es lag wirkliches Liebhaben in dieſer Anrede 
— „da haben wir über all der Sorge und Eile dieſer 
ganz ihren Onkel Bernhard vergeſſen; ich habe ja einen Gruß 


Sie ſagte es möglichſt unbefangen: er aber wurde roth, fa 
fie unſicher an und fragte: „Vom alten Major Knie rim vg 
nicht? Der hat mich durch Sie grüßen laſſen?“ 


von ihm für Sie.“ 
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Der Wiedereintritt des Grafen Herbert Bismarck 
in das preußiſche Staatsminiſterium iſt nach der „Schleſ.⸗Ztg.“ 
bei der Unterredung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck 
erörtert worden. Dieſe Mittheilung „ſoll“ aus Friedrichsruh 
„auf privatem Wege“ nach Berlin gelangt ſein. 

Aus Reklamationen von Uhrenfabrikanten ergiebt ſich, 
daß von London aus ein Betrüger den Verſuch gemacht hat, unter 
Benutzung des Namens des Grafen Herbert Bismarck Uhren⸗ 
industrielle in Glashütte in Sachſen zu beſchwindeln. Graf 
Herbert iſt ſeit Jahr und Tag nicht in England geweſen. 

Während die Einnahmen des Reiches ſich, 
wie bekannt, nicht unweſentlich vermehrt haben, ſieht es mit 
den preuß iſchen Staatsfinanzen weniger erfreulich aus. Das 
Deſizit im neuen preußiſchen Etat wird auf 15—16 Millionen 
berechnet, und das iſt gerade genug. 

Im Auswärtigen Amte fand dieſer Tage eine Berathung 
des Ausſchuſſes ſtatt, welchen der Kolonialrath niedergeſetzt hat, 
um zu dem in der handelspolitiſchen Abtheilung des Auswärtigen 
—.— fertigzuſtellenden Aus wanderungsgeſetz Stellung zu 
nehmen. 

Zur 25 jährigen Feier der Errichtung des deuſchen 
Reiches ſollen am 18. Januar nach Beſchluß des Berliner 
Magiſtrats das Rathhaus geflaggt und der Rathhausthurm 
erleuchtet, ſowie Morgens und Mittags von der Gallerie des 
Rathhauſes Choräle und Lieder geblaſen werden. 

Die konſtituirende Verſammlung der Siedelungsgejell- 
ſchaft für Südweſtafrika fand ſoeben in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Hofmann ſtatt. 
Die Geſellſchaft iſt nach erfolgter Genehmigung durch den Reichs⸗ 
kanzler als deutſche Kolonialgeſedſchaſt mit einem Grundkapital 
von 300000 M. gegründet. Ihr Zweck iſt die wirthſchaftliche 
Erſchließung des Schutzgebiets von Südweſtafriku. 


Ausland. 


Italien. Senat. Bei der Berathung der Vorlage über den Kredit 
von 20 Millionen Lire für Afrika ergriff Miniſterpräſident Crispi das 
Wort und vertheidigte die Regierung bezüglich Afrikas. Der Schatzminiſter 
Sonnino vertheidigte den außerordentlichen Kredit für Afrika in Höhe 
von 20 Millionen Lire und erklärte, daß in Folge dieſes Kredits das 
Defizit des Budgets 16 Millionen Lire betragen würde, daß indeſſen der 
Ueberſchuß aus den Zöllen daſſelbe auf höchſtens 8—9 Millionen herab⸗ 
mindern werde. Uebrigens ſei es nicht angebracht, ſich mit dieſer Frage 
zu beſchäftigen, da für alle, auch für außerordentliche Ausgaben durch die 
gewöhnlichen Einnahmen geſorgt ſei und die Regierung nicht daran 
denke, Schulden zu machen oder neue Steuern aufzuerlegen. „Gott ſei 
Dank, Geld mangelt uns nicht, um die Ehre unſerer Fahnen hochzu⸗ 
halten.“ (Sehr gut.) Der Antrag der Regierung wurde in geheimer 
Abſtimmung mit 87 gegen 5 Stimmen angenommen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer genehmigte die Vorlage auf 
Schaffung einer Erinnerungsmedaille für die Expedition nach Madagaskar. 
— Im Miniſterrathe kündigte der Präſident Faure an, daß er Anfangs 
März in Nizza der Einweihung des Denkmals zur Erinnerung an die 
Vereinigung von Nizza mit Frankreich beiwohnen werde. Die Miniſter 
Bourgedis und Lockroy werden den Präſidenten begleiten. 

Amerika. Präſident Cleveland unterzeichnete den vom Kongreß ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurf betreffend die Ernenuung einer Kommiſſion zur 
Grenzregulierung in Venezuela. — Dem Londoner „Reuter 'ſchen Bureau“ 
wird aus Waſhington gemeldet, die zweite Botſchaft des Präſidenten Clever 
land iſt im Kongreß nicht gut aufgenommen worden. Der Senat wird 
trotz der Empfehlungen Clevelands die Sitzungen wegen des Weihnachts⸗ 
ſeſtes vertagen. Eine Vereinigung von Kaufleuten und Juduſtriellen in 
Baltimore erhob einen nachdrücklichen Proteſt gegen die Idee von Feind⸗ 
ſeligkeiten in der venezolaniſchen Frage. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 22. Dezember. Dem eifrigen Wirken des hieſigen 

Vater ländiſchen Frauenvereins iſt es auch diesmal gelungen, 
den Armen unſeres Ortes eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Am Sonn ⸗ 
tag den 22. fand im Saale der Vila nova die Beſchenkung ſtatt. Freunde 
und Gönner des Vereins waren ſehr zahlreich erſchienen. — Die 
Maul⸗ und Klauen ſeuche iſt ferner unter den Zugochſen der 
Zuckerfabrik Culmſee ausgebrochen. — Am 16. und 19. Dezember wurden 
in hieſiger Stadt je zwei Unteroffiziere des Dragoner⸗Regiments Frhr. v. 
Derfflinger Nr 3 aus Bromberg ein quar tirt, welche ſich auf einem 
Diſtanzritt nach der ruſſiſchen Grenze befanden bezw. von dort zurückkehrten. 
— Noch iſt die Aufregung über den kürzlich auf dem Bahnhofe O ſt a 8⸗ 
zewo verübten Waggo ndiebſtahl nicht vorüber und ſchon wieder 
drangen Diebe in die Wohnung des Bahnvorſtehers, um die Bahnhofs⸗ 
kaſſe zu berauben; doch erwachten die Bewohner noch rechtzeitig und ver⸗ 
ſcheuchten die Langfinger. 

— Strasburg, 21. Dezember. Die den Erben des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Krieger gehörige Herrſchaft Karbowo im Kreiſe 
Strasburg iſt nun endgültig in den Beſitz der Berliner „Land⸗ 
bank“ übergegangen. Die Auflaſſung vor der Grundbuchbehörde des 
Amtsgerichts Strasburg iſt erfolgt. — Ein Schwiegerſohn des Erblaſſers 
Herr von Egan⸗Sloszewo, hakte, geſtützt auf eine frühere Willens⸗ 
äußerung des Herrn Krieger, in den letzten Wochen vergeblich Verſuche ge⸗ 
macht, die Landbant zum Rücktritt von dem Vertrag zu bewegen und 
Karbowo für ſich und ſeine Erben, alſo für Angehörige der Familie Krieger, 
zu erwerben. 

— Von der Strasburger⸗Kreisgrenze, 21. Dezember. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich in der Wohnung des Beſitzers Tuchenhagen in 
Cebno. Der 29jährige Sohn deſſelben kam von einer Beſuchsreiſe nach 
Hauſe und brachte eine alte Jagdflinte von einem verſtorbenen Verwandten 
mit. Er unterſuchte dieſelbe in der Stube und ſuchte ſie mittelſt Zünd⸗ 
hütchens zur Entladung zu bringen, was ihm aber nicht gelingen wollte. 
Plößzlich ertönte ein furchtbarer Krach und T. ſtürzte ſchwer verwundet 
dom Stuhl. Die Flinte war zerſprungen und ziemlich große Eiſenſtücke 
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„Natürlich, natürlich; wiſſen Sie, wir ſind alte, gute Be⸗ 
kannte. Wie ich als blutjunges Ding einmal Immas Mutter 
pflegte — Du exſtirteſt damals noch gar nicht, Imma —, da 
war er hier Hausfreund, und wir hatten es ſo gemüthlich zu⸗ 
ſammen. Ein alter Eigenſinn war er freilich damals ſchon, und 
poltern konnte er, daß einem Angſt und Bange wurde.“ 

Prinz nickte. „Ja, das hat mir meine Mutter wohl erzählt.“ 
„Har fie? — Gewiß, aber ich laſſe doch nichts auf ihn 
kommen. Und damals — nein Sie glauben nicht wie gemüthlich 
er ſein konnte —“ und nun folgte eine umſtändliche Beſchreibung 
jener längſt vergangenen Gemüuthlichkeit. Prinz hörte jo nach ⸗ 
denklich zu, daß Tantchen ſich plötzlich erſchrocken unter brach: 
„Aber Imma! Du biſt doch zu unaufmerkſam, der Herr Kandidat 
ißt ja ſein Brot trocken! Bute, bedienen Sie ſich doch.“ 

Wer konnte ihrer emſigen G tmüthigkeit widerſtehen? — 
„Hier hat man ſo vorzügliche Gänſebruſt,“ ſagte Prinz aner⸗ 


kennend. 
„Gänſebruſt? Sie halten dies doch nicht für Gänſebruſt?“ 
fragte Tantchen, die Hände zuſammenſchlagend. 

w Was it es denn?“ 

„Lachsſchinken, natürlich Lachsſchinken. Nein, ſo was!“ 

Er ſlimmte herzlich in ihr Lachen ein. „Ja, meine Mutter 
hat ſich auch ſchon oft beklagt Über meine Blindheit und Taub; 
heit bei Tiſch. Ach, und dann habe ich neulich meine Freunde 
ja auch betrogen. Denken Sie ſich, da war das Chriſttind in 
meiner Stube. das 
mirs durchaus nicht erklären. Ich komme nämlich nach Hauſe 
und finde mitten auf meiner Bibel eine — — wie ſoll ich nun 
ſagen — Gänſebruſt oder Lachsſchinken?“ 

„Lachs schinken! Lachsſchinten!“ rief Schnuckchen ſo über⸗ 
zeugt, das ſowohl Imma als auch der Kandidat ſie erſtaunt 
anſahen und ihre eignen Gedanken hatten. 

Goftſetzung im zweiten Blatt.) 


Chriſtkind aus der Kinderzeit; ſonſt kann ich 


waren dem Aermſten in den Oberarm und in das linke Bein gedrungen; 
die rechte Seite des Geſichts iſt furchtbar zugerichtet und zwei Finger der 
rechten Hand find faft abgeriſſen. In der Stube ſelbſt ſind einzelne 
Gegenſtände n zertrümmert. T. ift fofort in ärztliche Behandlung 
genommen worden. Es iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens 
vorhanden. 

— Elbing, 21. Dezember. Die Brauerei Engliſch Brunnen 


veröffentlicht den Bericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Danach beträgt 


der Reingewinn 98 973 Mk. (gegen 89673 Mt. im Vorjahr). Zur Ver⸗ 
theilung gelangen 6 Procent Dividende auf die Vorzugsactien und 9 
Procent (gegen 8 Proc. im Vorjahr) auf das Actienkapital. 

— Dirſchau, 21. Dezember. Ein großer Brand hat im nahen 
Damerau, Kreis Marienburg gewüthet. Das Feuer brach auf dem Ger 
döfte des Gutsbeſitzers Herrn G. Ziehm aus nnd vernichtete Scheune mit 
Einſchnitt. Obwohl etwa 6 Spritzen ziemlich raſch zur Stelle waren, 
konnte nicht verhindert werden, daß zwei weitere Scheunen, die der Herren 
Gutsbeſitzer J. Wiens und B. Nieß, Feuer fingen und den Flammen zum 
Raube wurden. Wohn⸗ und Stallgebäude konnten gehalten werden. Die 
geſchädigten Beſitzer ſind verſichert. 

— Danzig, 22. Dezember. In jugendlicher Friſche im Alter von 33 
Jahren ift geſtern früh der praktiſche Arzt Dr. D rauf aus Sobbowitz 
an Blutvergiftung geftorben. Der Verſtorbene, ein Sohn des 
hieſigen Lehrers Dauß, war ſeit 3 Jahren prakticirender Arzt in Sobbo⸗ 
witz und hat ſich bei Ausübung ſeines Berufes die Blutvergiftung zuge⸗ 
zogen. Er begab ſich zur operativen Behandlung in das hieſige St. 
Marien⸗Krankenhaus, doch vermochte die Operation den rapiden Verlauf 
der Blutvergiftung nicht mehr zu hemmen. Der Verſtorbene, ein geſchäßzter 
berufsfreudiger Arzt, hinterläßt eine in tiefem Schmerz an ſeiner Bahre 
ſtehende junge Gattin. 

— Königsberg, 21. Zum Beſten der Volksdichterin 
Johanna Ambroſius wird am Sonntag, den 29. Dezember in der 
Neuen Kirche in Berlin ein Konzert ſtattfinden, aus deſſen Erträgniſſen 
ihr eine geſunde, behagliche Wohnſtätte in ihrem Heimahtsort Groß⸗ 
Wersmeningken in Oſtpreußen beſchafft werden ſoll. Dieſes Konzert 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Kaiſerin Friedrich durch 
ihren Beſuch beehren, und durch die Mitwirkung von Frau Prinzeſſin 
Albert von Sachſen⸗Altenburg, Frau von Pantchonlidzew, ſowie die Herren 
Profeſſor Joachim, Robert von Mendelssohn, Markees, Franz von Mendels⸗ 
ſohn, Raimund von Zur⸗Mühlen, Organiſt Deckert werden erleſene künſt⸗ 
leriſche Genüſſe geboten werden. Dieſe Veranſtaltung wird hoffentlich dazu 
beitragen, das Daſein unſerer Landsmännin recht behaglich zu geſtalten. 
— Nach der „K. H. 3.“ wird hier am 18. Januar zum Gedenktage der 
Wiederaufrichtung des deut ſchen Kaiſerre ichs im großen Börſen⸗ 
ſaale ein Feſteſſen ftattfinden, zu dem ſich die Spitzen der Civil» und 
Militärbehörden ſowie die verſchiedenen Klaſſen und Stände der Bürger⸗ 
ſchaft in Gemeinſchaft vereinigen werden. Seit der 80. Geburtstagsſeier 
Kaiſer Wilhelms I. iſt dies wieder das erſte Mal, daß eine derartige Ver⸗ 
einigung bei ung ftattfindet. 


Dezember. 
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Loeceales. 
Thorn, 23. Dezember 1895. 


X [Perſonalien.] Dem Schriftſteller und Chef⸗Re⸗ 
dakteur T. Szafranzki zu Lübeck, früher Redakteur unſeres 
Blattes iſt die fürſtlich Reußiſche Medaille Merito ac dignitati 
am Bande für litterariſches Verdienſt verliehen worden. 

+ [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Betriebs⸗Sekretär 

Thiede von Königsberg nach Graudenz, Betriebs Sekretär 
Arndt von Graudenz nach Königsberg verſetzt zum 1. April; 
Bahnmeiſter Wittelb ach in Graudenz zum 1. Juni k. J. 
penſionirt; Bahnmeiſter Dre ſcher von Czerwinsk nach Hohen: 
ftein in Weſtpr. und Bahnmeiſter⸗Diätar Wiechers von Hohen⸗ 
ſtein in Weſtpr. nach Czerwinsk zum 1. Januar verſetzt. 
. Poſtaliſches.] Die britiſchen Schupgebiete 
von Zanzibar und Oſtafrika find dem Weltpoſt⸗ 
verein angeſchloſſen worden. Der Briefverkehr mit dieſen Ge⸗ 
bieten regelt ſich demgemäß fortan nach den Beſtimmungen des 
Vereins dienſtes. 

+ [Ordination] In der St. Marienkirche zu Danzig 
hat in feierlicher Weiſe durch den Herrn Generalſuperintendenten 
Dr. Döblin die Ordination der Predigtamts⸗Kandidaten Herren 
An opf und Galow für das evangelische Predigtamt ftatt- 
gefunden. Herr Knopf wurde ordinirt als Hilfsprediger für den 
Dienſt der evangeliſchen Landeskirche, Herr Galow als Hilfs⸗ 
prediger in Kulm. 

+ [Verein für Herſtellung der Marienburg. 
Am Mittwoch, 8. Januar, Vormittags, findet in Danzig im 
Sitzungsſaale des Provinzial - Schulkollegiums unter Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten eine Vorſtandsſitzung des Vereins für 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg ſtatt, in welcher 
über Drucklegung des im Königsberger Archiv befindlichen 
Treßlerbuches des Ordens, Beſchaffung von Leuchterkronen in den 
Südjälen des Hochſchloſſes (Roſtenbetrag 23000 Mt.), Beſchaffung 
eines großen Findlingsſteines, Bewilligung eines Credits von 
5000 Mk., Unterbringung der Sammlungen des Vereins und 
über die finanzielle Lage des Vereins verhandelt werden ſoll. 

„[Eine Kollekte] zum Beſten des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes wird auch in dieſem Jahre an den beiden 
Weihnachtstagen in den hieſigen Kirchen nach dem Vor⸗ und 
Nachmittags⸗Eottesdienſt abgehalten werden. 

＋ Im Schützen haustheaterl erntete die beliebte 
Soubrette Frl. Frühling auch bei ihren letzten beiden Gaſtſpielen 
am Sonnabend — „Eine leichte Perſon“ und Sonntag — „Die 
ſchöne Ungarin“ — wieder reichſten Beifall. Heute und morgen 
bleibt das Theater geſchloſſen. Am erſten Weihnachtstage 
gelangen Nachmittags 4 Uhr Stobitzer's „Barbaren“, Abends 
das Zaubermärchen „Der Verſchwender“ von Ferd. Raimund, 
Mufit von Kreutzer, zur Aufführung. Für den zweiten Feiertag 
iſt die Märchenpoſſe „Der Struwelpeter“ von Braun 
(Nachmittags) und die vieraktige Operettenpoſſe „Der Walzer⸗ 
könig“ (Adends) auf den Spielplan geſetzt. Am dritten Feier⸗ 
tage ſpielt die Berthold'ſche Geſellſchaft tm großen Saale des 
Artushofes. 

lFür Ausdehnung des Fortbildungs⸗ 
ſchulzwanges!] auf die Kaufmannslehrlinge ſoll 
ſich Herr Regierungspräſident von Horn bei ſeinem letzten 
Beſuch unſerer Stadt ausgeſprochen haben. 

* [Kritiſche Tage in der Gasanſtalt.] Zu dem unter 
dieſer Spitzmarke in der Sonatagnummer der „Thorner Zeitung“ 
veröffentlichten Eingeſandt erhalten wir von dem Magiſtrats⸗ 
Dezernenten für die Gasanſtalt, Herrn Stadtrath Kittler eine 
Zuſchriſt, der wir im Inter ſſe der Sache gern Raum geben. 
Die Zuſchrift lautet: „Auf das Eingeſandt in Nr. 300 Ihres 
geſchätzten Blattes erwidere ich ergebenſt, daß die Uebelſtande bei 
der Gasbeleuchtung am Freitag und Sonnabend nicht durch 
Mangel an Gas hervorgerufen wurden, ſondern dadurch, daß 
— währen) der Direktor und Gasmeiſter anderweit in der Gas: 
anſtalt beſchäftigt waren — ein Arbeiter am Freitag Nachmittag 
5 Uhr eins der Ventile, deren Bedienung er ſeit Jahren beſorgt, 
falſch geſtellt hat, jo daß das Gas ſtat: durch die Gijenerz. 
Reiniger direkt nach den Gasbehältern und von da in das 
Stadtrohrnetz ging, bevor es vom Schwefel waſſerſtoff befreit war. 
Der Fehler wurde erſt Freitag Abend 10 Uhr entdeckt und od: 
ſchon mit äußerſter Energie alle Mittel angewandt wurden, den 
Uebelſtand zu beſeitigen, ging das doch nicht ſo ſchnell, wie es 
wünſchenswerth war. -- Dem in den Gas behältern vorhandenen 
Vorralh an Gas wurde zwar von Freitag Abend 10 Uhr ab 
tadelloſes Gas zugeführt, aber bevor die Miſchung ſchlechten 
Gaſes mit gutem leidliches Gas gab, verging längere Zeit, jo 
daß auch Sonnabend die Beleuchtung noch zu wünſchen u rig 
ließ. — Der Schwefelwaſſerſtoff in dem ungereinigten Gas wirkte 
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auf die feinen Gasausſtrömungsöffnungen der Auerbrenner ver. 
ſtopfend — es bildete ſich eine ſchleimige Maſſe, die dem Gas 
nur mangelhaften Austritt geſtattete und die Oeffnungen zum 
Theil jo weit ſchloß, daß die Flammen verlöſchten. Bei Schnitt: 
brennern trat der Uebelſtand weniger hervor.“ — Alle Gas konſu⸗ 
menten wird es jedenfalls in hohem Grade intereſſieren aus 
Vorſtehendem zu erfahren, wodurch die ſchweren Unzuträglichkeiten 
bei der Gasbeleuchtung am Freitag und Sonnabend Abend 
verurſacht waren. 

+ [Schulferien.] Die Ferien an den höheren 
Lehranſtalten der Provinz Weſtpreußen für das 
Jahr 1896 find von dem Provinzial-Schul⸗Collegium wie folgt 
ſeſtgeſetzt worden: Oſtern von Sonnabend, 28. März, bis 
Dienstag, 14. April; Pfingſten von Freitag, 22. Mai, bis 
Donnerstag, 28. Mai; große Sommerferien von Sonnabend, 
27. Juni, bis Dienstag, 28. Juli; Herbſtſer ien von Sonn- 
abend, 26. September, bis Dienstag, 13 Oktober; Weihnachten 
von Mittwoch, 23. Dezember, bis Donnerstag, 7. Januar 1897. 

—[Jugendſpiele.] Der Vorſtand des Zentralausſchuſſes 
zur Förderung der Jugend- und Volks ſpiele in Deutſchland 
wendet ſich ſoeben mit einem Zirkular an alle Volksbildungs⸗ 
vereine mit der Bitte, durch ihren Einfluß dazu 1 daß 
in den Städten gute Spielplätze geſchaffen und fleißig benutzt 
werden. Wenn auch die Hauptaufgabe der Bildungsvereine 
darin beſteht, den Geiſt des Volkes frei zu machen von 
Vorurtheilen und ihn nach jeder Richtung hin zu bilden, ſo ſei 
es andererſeits doch eine unbeſtreitbare Wahrheit, daß ein Volk 
nur dann zu geiſtiger Blüthe gelangen kann, wenn die körperliche 
Geſundheit gleichen Schritt hält mit der geiſtigen Ausbildung. 
Daher betrachtet ſich der Zentralausſchuß für Jugend⸗ und 
Volksſpiele als Bundesgenoſſen der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung. Dazu kommt, daß die Volksſpiele auch 
injofern eine große Bedeutung für die Volkswohlfahrt haben, 
indem ſie von niedrigen Vergnügungen abziehen und zu edleren 
Genüſſen hinleiten. Der Zentralausſchuß bittet daher die einzelnen 
Vereine, die Sache ferner durch Beitritt als korporatives Mit 
glied zu genanntem Verein zu unterſtützen. 5 

+ (Der Schluß der Jag dzeit auf Hafen] ſoll für den 
Regierungsbezirk Marienwerder auf den 20. Januar k. J. 
feſtgeſetzt werden. 

[Neue Bahnverbindung mit Rußland.] Die 
„Gazeta Kaliska“ in Kaliſch meldet, daß der Stadtpräſident von 
Kaliſch mit der deutſchen Firma Orenſtein und Koppel Ver⸗ 
handlungen angeknüpft habe behufs Erbauung einer ſchmalſpurigen 
Bahn von Kali ſch nach der preußiſchen Grenzſtation Skal⸗ 
mierzyce. Wie es heißt, jol der Bau bereits im Frühjahr 
in Angriff genommen werden. Da ſoeben die Bahn von Oſtrowo 
nach Skalmierzyce fertiggeſtellt worden iſt, wird mit dem Bau 
jener Bahn von der Grenze nach Kaliſch ein neuer, ſchon lange 
als Bedürfniß empfundener Schienenweg zwiſchen Preußen urd 
Rußland geſchaffen ſein. 

lFür die Zollabfertigung ausländiſcher 
Kleie] waren bekanntlich unlängſt vom Bundesrath neue Bes 
ſtimmungen erlaſſen worden; indeſſen kam hier in Thorn bis- 
her noch immer das alte, überaus läſtige Typenmuſter⸗Verfahren 
zur Anwendung. Auf telegraphiſche Vorſtellung hbiefiger Inter⸗ 
eſſenten beim Finanzminiſter iſt nunmehr auch das biefige 
Zollamt zur Beobachtung des neueingeführten, weſentl 
Erleichterungen bietenden Verfahrens angewieſen worden. 8 

— [Lettung und Ausführung eines Baues.] 
In Bezug auf 8 330 des Strafgeſetzbuches: „Wer bei der 
Leitung oder Ausfuhrung eines Baues wider die allgemein 
anerkannten Regeln der Baukunſt dergeſtalt handelt, daß hieraus 
für andere Gefahr entfteht, wird mit Geldstrafe .. beſtraft“ 
— find vom Reichsgericht folgende bemerkenswerthe Ent ⸗ 
ſcheidungen gefällt worden: 1. Bauunternehmer, welche die 
Ausführung der einzelnen Theile eines Baues anderen übertragen 
und persönlich als Eigenthumer und Veranſtalter des Baues 
die Ausführung des ganzen Baues überwachen und leiten, ohne 
von der Bauleitung etwas zu verſtehen, find, nach einem Urtheil 
des IV. Strafjenats, vom 9. Juli 1895, bei einem N 
gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt unter 
Geſährdung anderer Seitens eines der Bauaus führenden neben 
dieſem aus $ 330 zu beſtrafen. 2. Nicht bloß Mängel in der 
techniſchen Conſtruklion, ſondern auch Vernöße wider die allge⸗ 
meinen Regeln der Baukunſt, die nach pgteniſchen Rüdfichten 
eine Gefährdung anderer herbeiführen, deiſpielsweiſe die ſchuld⸗ 
hafte Veranlaſſung der Ausbreitung der geſundheitsſchädlichen 
Schwa mmbildung bei der Herſtellung eines Wohnhauſes, fallen, 
nach einem Urtheil des III. Senats vom 28. September 1895, 
unter den $ 330 des Strafgeſetzbuchs. 

§ lUeber ſchlechten Geruch in den Zimmern] 
zur Zeit der Heizdauer hört man jetzt überall klagen. Es 
gtebt manche lei Urſachen dafür, z B. ſchlechter Zuſtand der 
Oefen, namentlich aber ſchlechtes Heizmatertal und die dadurch 
erzeugten Gaſe und Dämpfe. An eine beſondere Duelle der 
üblen Gerüche, welche reinliche Hausfrauen leicht zu beſeitigen im⸗ 
ſtande find, erinnert „Das Rothe Kreuz“. Der Staub, 
ſich während des Tages in einem bewohnten Zimmer ſtets in 
reichlicher Menge entwickelt, jegt ſich auch auf den Flächen des Ofens 
ab und wird beim Erhitzen deſſelben theils langſam, theils ſchnell 
verkohlt und verbrannt. Die reichlichen thierischen und pflanz⸗ 
lichen Beimengungen können dabei unter Umftänden jo ſchädliche 
Dämpfe erzeugen, daß z. B. bei Lehrern u. a. in ſehr ſtaubigen, 
mit eisernen Oefen ausgeſtatteten großen Räumen Kragen im 
Halſe, Katarrhe und ſonſtige Folgezuſtände entſtehen. Das einzige, 
aber zugleich ſehr einfache Mittel iſt vechtzeitiges Staubwiſchen 
vor dem Anheizen des Ofens. 

V [Betrag der Naturalverpflegung!] Der Be⸗ 
trag der für die Naturalverpflegung der Truppen zu gewägrenden 
Vergütung iſt für das Jahr 1896 dahin feſigeſtellt worden, daß 
an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: a. für die 
volle Tagestoft mit Brod 80 Pf., ohne Brod 65 Pf., b. für die 
Mittagskoſt mit Brod 40 Pf., ohne Brod 35 Pf., e für die 
Abendkoſt mit Brod 25 Pf., ohne Brod 20 Pf., d. die 
Morgenkoſt mit Brod 15 Pf., ohne Brod 10 8 

„ Un vorſchriftsmäßige Bier ga er.] Einem Gaft- 
wirth in Schleſien wurden jüngſt 30 Viergläſer konfiszirt und ſofort ver⸗ 
nichtet, weil dieſelben Plusdifferenz aufwieſen, alſo mehr Rauminhalt als 
. bejaßen., = e man 1 daß nur Minder ⸗ 

aß, das eine Vermögen igung der e in fü ließt, ſtrafbar 
ſei. Der betreffende Catit 5 — dafür 1 25 er des 
„Bieres töſtlide Fülle“ im „Uebermaß* verabreichte. Da derſelbe die Ge⸗ 
fäße indeß gebrauchsfertig gekauft, hatte ihm Abſicht und Bewußtſein einer 
ſtrafbaren Handlung durchaus fern gelegen. Das Gejep hat trozdem in 
ſeiner ganzen Strenge ihm gegenüber Anwendung gefunden. 

(Einen Anfall erlitt am Sonnabend auf dem n 
ein Po ſt wa ge n. Der Poſtillon wollte gerade den Wagen beſteigen, als die 
Pferde durchgingen; der Mann ſtürzte herab und wurde überfahren, wobei 
er fo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er in einer Droſchke nach feiner 
Wohnung geſchafft werden mußte. Die Pferde raſten mit dem Po 
weiter. Bei der Unterführung ſtürzte der Wagen um, wobei er nicht ün⸗ 
erheblich beſchädigt wurde. 

8 (Bolizeiberiht vom 22. und 23. Dezember.] Liege- 

de 1 er — Eu Seher. 12. 7 ts 
ejert von taatsanwaltſ ; rk. — erhaften; 
Schein Perfonen N 


| 
| 
| 
| 


m Tarn obrze 
5 Min.) 


Mocker, 23. Dezember. 
beſcheerung armer Kinder ſtatt. Vom 


wurden diesmal 60 Kinder beſchenkt. Die 
tren des Vereins hatten das Feſt auf das 


Pfeffer 


ſtaltete, erhielten 41 Kinder reichliche und ſchöne Gaben. 
meinſchaftlichen Feſte hatten ſich nicht nur die Mitglieder der Vereine, wurde in 
\ Freunde und Gönner in großer Zahl eingefunden. Es waren 
auch der Herr Landrath von Mieſitſcheck ſowie Frau Oberſtlieutenant von 
welche dem Feſte von Anfang bis zu Ende bei⸗ 
wohnten. — Unter geſchmücktem, im Lichterglanz erſtrahlendem Tannen⸗ſſchottiſche 

eingeleitet durch 


ſondern auch 
Mieſitſcheck erſchienen, 
die Feier 


von einem Trompeterchor 
von 


baum wurde 
gelang, der 
olgten Deklamationen, 


nſprache des Herrn Kantor Moritz, des Vo 


Frauenverein noch durch die Vereinsſchweſter. 


Vermiſchtes. 


Ueber den Unfall der „Spr 


20. Dezember folgendes Nähere berichtet: Als der Norddeutſche Lloyd⸗ 
Dampfer „Spree“ am Donnerſtag Morgen um 2 Uhr auf der Rückreiſe 
von New⸗Nork im Solent bei den Needles ſtrandete, herrſchte nur wenig 
Er ſegelte in der Mitte des Kanals in etwas öſtlicher Richtung, 


Nebel. 
als. das Schiff plötzlich, wie es heißt, in Folge 


einem Kurs kam. Der Bug rannte gegen einen im Waſſer verborgenen 

lſen. Ein furchtbarer Krach entſtand, als ob der Kiel geborſten ſei. 
Ebbe hatte ſchon zur Zeit des Unfalls begonnen und nahm wegen 
Der Kapitän befand ſich zur Zeit auf 


herrſchenden Oſtwindes raſch zu. 


Deck und verſuchte ſein Beſtes, ſein Schiff flott zu bekommen. 


Gegendampf gegeben. Die Schraube arbeitete 
gebens. Als die Ebbe eingetreten war, ſaß 
nur mit dem vierten Theil der Schiffslänge. 


Donnerſtag und Freitag Mittag wurden neue Verſuche zur Flottmachung 
der „Spree“ unternommen, welche jedoch, obgleich ſie längere Zeit dauerten, 
erfolglos waren, da der Waſſerſtand ein zu niedriger war. 
Freitag wurden die Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe in ihrer größeren Mehr⸗ 
zahl über den Landweg nach Deutſchland befördert. Die übrigen 5 
dieſer Klaſſen, ſowie die Paſſagiere der 3. Klaſſe ſollten Sonnabend 

auf Koſten des Norddeutſchen Lloyd auf demſelben Wege 
rößte Theil der Ladung der „Spree“ wird gelöſcht. 


i hochgehender Fluth loszubringen. 
Der Maler Ferdinand Piloty, 

zu München, iſt am Sonnabend geſtorben. 
Ein Familiendrama gat 


r Mittwoch Abend nach dem benachbarten 


Bruder, dem Gutsbeſitzer Esken auf Herringſerhöfe. 


und Schwägerin 
erſchoß beide. 


in der Wohnſtube, 
Nach der entſetzlichen 


nach Soeſt zurück, ging nach dem Kirchhof, erkletterte die Umzäunung und 


erſchoß ſich ſeſbſt dort am Fuße 


Motiv der That werden zerrüttete Vermögensverhältniſſe angegeben. 


„23. Dezember. (Eing. 
aſſerſtand 8 Kandidat des Wahlkreiſes Hamm⸗Soeſt auf 


Bei Chwalowice betrug der erſchür tern der Mn 


der Weichſel geſtern 2,14, heute 2,70 Meter. 


om hieſigen Nähverein, welcher unter Leitung der Frau Prediger] Augenblick 
— ſteht und zum erſten Male eine derartige Beſcheerung veran⸗ 


einigen Kindern 
Herrn Kantor Moritz recht hübſch vorgetragen. 
Herrn Pred. Pfefferkorn an die Kinder, in welcher er in herzlichen Worten 
die Kinder auf die Bedeutung des Weihnachsfeſtes und auf den von ihnen 
1 leiſtenden Dank hinwies, und eine gleichfalls ſehr zu Herzen gehende 


ſchloſſen die Feier und freudig und fröhlich gingen die kleinen Leute, ſ 
beladen mit den Gaben, davon. — Zwanzig armen Frauen beſcheerte 


ſich in der Nacht auf Donnerſtag 
— . — Der in Soeſt als Rentier lebende frühere Landwirth Esken 
fu 


. 2 troleum darübe 
Am geſtrigen Sonntag Nachmittag fund um dieſe 
4 Uhr fand hier im großen Saale des Wiener Cafe eine Weihnachts- 


5 jähriges Kind 
hieſigen Frauenverein 19 5 


zu Monza ereignet. 


r. 


Bettdecken mit. 


12 Uhr langeſehener Mann. Bei der Reichstagswahl im, Jahre 1893 war er als 
eſtellt worden. 
lücks fal! bat ſich dieſer Tage 
rau wollte Feuer im Kamin an⸗ 
zünden und goß, da die feuchten Holzſcheite nicht brennen wollten, Pe⸗ 
Im Nu waren ihre Kleider von den Flammen ergriffen, 


Eine junge 


ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 21. Dezember. Der deutſche Schoner „Hulda“ iſt un⸗ 
weit Greifswald untergegangen. Der Kapitän und ein Mann der Beſatzung 


Leipzig, 22. Dezember. Die Frau eines in der Plagwitzer⸗Straße 


u erſticken, warf ſie ſich auf das Bett, in welchem ihr ein⸗ wohnhaften General⸗Agenten ftürzte ihre 3 Kinder und dann ſich ſelbſt 


chlief; anſtatt zu erlöſchen, theilten ſich die 


Die arme Frau ſah in ihrer Verzweiflung keine Rettung 


Vorſtandsdamen ſowie die] mehr, riß das Kind aus dem Dette und Rüngte fi mit ihm, 


Beſte zu arrangiren gewußt. umlodert, 


Zu 


dem ge⸗ wird der 


worden. 


allgemeinen 
begleitet wurde; 
unter Leitung 
Eine Anſprache 


Choral⸗ 
dann 


des 
des Del 


rſitzenden des Frauenvereins, 


ee 


irrthümlicher Steueruug aus 


Die 


Es wurde 
mit voller Kraft, aber ver⸗ 
die „Spree“ ganz feſt, aber 
— Um Mitternacht am 


Bereits am 


rüh 
folgen. Der 
Man hofft, fie dann J Glau 


Profeſſor an der Akadem ie 


Dorfe Herringſen zu ſeinem 
Er traf Bruder 
408 einen Revolver und 
hat begab ſich der Mörder 


Als 
Der 


des Kriegerdenkmals. 


Mann ſoll ſeine Verwandten aus Rache erſchoſſen haben, weil dieſe ſich 
weigerten, ihn, nachdem er ſein Vermögen durchgebracht hatte, zu unters 
ftügen. Der ermordete Gutsbeſitzer Esken war ein in der ganzen Gegend 


Die glückliche Geburt eines Töchterchen 
zeigen hocherfreut an (4942) 
Podgorz, den 22. Dezember 1895. 


Rudolf Meyer und Frau. 3 
oeeessseseseees 


Geſtern Morgen ½10 Uhr entſchlief 
nach kurzen Leiden unſer Töchterchen 


Olga 
im Alter von 9 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Gustay Mondry und Familie. 

Thorn, den 23. Dezember 1895. 

Die Beerdigung findet am 1. Weih- 

nachtsfeiertag Nachmittags 2½ Uhr 

v. d. Leichenhalle d. Altſt. Kirchhofes ſtatt. 


St andesamt Thorn. 
Vom 16. Dezember bis 21. Dezember 1895 
ſind gemeldet: 


a) Geburten: 

1. Dem Kaufmann Eduard Lißner S. 2. 
Maurergeſ. Guſtar Puſchmann T. 3. Stell: 
macher Anton Wisniewski S. 4. Arbeiter 
Friedrich Schwartz T. 5. Bäckermeiſter Herm. 
Thomas S. 6. Vorarbeiter Johann Dahlmann 
S. 7. Bäckermeiſter Johann Ryſiewski S. 8. 
Zimmermann Robert Lukow S. 9. Tiſchler 
Johann Wolk S. 10. Schloſſer Guſtav 
Schiefelbein T. 11. Sattlergeſelle Franz Fila⸗ 
recki T. 12. Lofomotioheizer Theodor Tſchammer 
S. 13. Maurer Valerian Bandowski S. 14. 
Arbeiter Michael Kruszewski T. 

h zum ehelichen Auf gebote. 

1. Hausdiener Auguſt Strupat und Klara 
Barthel. 2. Arbeiter Ernſt Dobratz und Pauline 
Kuchenbecker 3. Maurer Otto Röſeler und An⸗ 
tonie Röſeler geb. Buczynski. 4. Bergmann 
Wilhelm Nilius und Caroline Schuchert. 5. 
Arbeiter Herm. Blödorn und Anna Krüger. 
0. t t Wladislaus Lanowski und 
Marianna Wojtkowiak. 7. Maurergeſelle Joh. 
Herrmann u. Elenore Braun. 8. Bahnarb. 
Friedr. Schmude und Louiſe Honigmann 9. 
Schiffer Heinr. Bork und Anna Timm. Apo⸗ 
theter Joh. Paul und Bertha Doerr 11. 
Schiffseigener Julian Koßmann und Leonharda 
Angela Golembeck. 12. Maurergeſ. Joh. 
Jurkszat und Auguſte Wilhelmine Hoffmann 
13. Handelsmann Leopold Schleſinger und 
Wtw. Rebecka Wittenberg geb. Gottfeld. 14. 
Lieutenant der Reſerve Johannes Kaſe und 


Elenore Hille. 
. Eheſchlieſtungen. 

1. Arbeiter Fried. Grumske Wtw. 
Auguſte Kuszingki geb. Herrmann. Fleiſcher 
Carl Brede mit Martha Tocht. 3. Sbinſcher 
Hugo Trefflich mit Helene Schulz, 

d. Todesfälle. 

1. Bahnarbeiter Johann Titze 49 Jahr. 2. 
Helene Hedwig Buchholz 1 Ir. 3 Mon. 3. 
Zimmermanns⸗Wtw. Louiſe Zielbarth geb. Saß 
63 Ihr. 4. Arbeiter Michael Lorenz 61 Ihr. 
5. Sekondlie utenant Siegismund v. Rozycki 
23 Ihr. 6. Franz Johann Rataiczak 8 Mon. 
2. Andreas Walezak 17 Tage. 8. penf. Vize⸗ 

bel Carl Hundt 70 Ihr. 9. Thereſe 
Zielinski 6 Mon. 10. Erich Guſtav 
t 29 Tage. 11. Franz Stielow 1 M. 


mit 


4 Tage 


Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 8. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 800 M 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M. 
Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zim. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 
Bäckerſtr. 26, möbl., 1 Zim. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 3. 40 M. m. 
Culm. Chauſſee 54, part 3 Zim. 240 M. 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zum. 30 M. m. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 Zim. 25 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2m Zim. 30 M. m. 
Bade rſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Seglerſtr. 27, 1. Et. 4 Zim. 
Seglerſtr. 1 Et 8 Zim. 
Seglerſtr. 2. Et. 6 Zim 1200 M. 
Gerberſtr. 29, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Jakobsſtr. 13, part., 2 Zim. 200 M. 
Bäckerſtr. 37, part. 5 Zim. 800 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 1. Et. 8 Z. 750 M 
Gerechteſtr. 5, 3 Et 4 Zum. 675 M. 
Baderſtr. 20 2. Et. 5 Zim. 775 Mk 


Königsberger 
Nandmarzipan, 
täglich friſche Sendung p. Pfd. Mk. 1,20. 
Theeconfect 
p. Pfd. 1,40. 


Apfelsinen 

- mpſiehlt 

Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


800 M. 


aus dem Fenſter auf den Hof. 
en todt. 

Zur Frage der Feuerbeſtattung in Groß b 
„Frankfurter Zeitung“ geſchrieben: Das erſte Krematorium 
Woking, 40 Kilometer von London entfernt, 
kurzem ſind Krematorien in Mancheſter und Liverpool entſt 
27. November d. J. iſt ein Krematorium in Glasgow 
Das Bedeutungsvollſte an der Feier war 
n höchſten Geiſtlichkeit und der 
warten ſich ſchon ſeit Jahren für die Frage ſehr intereſſirten. In der 
erſten Zeit der Bewegung waren es Lord Shaftesbury und der Biſchof 
welche die religöſen Bedenken der Menge ſiegreich zurückſchlugen. 
Duke of Bedford ließ in Woking ein Privatkrematorium für ſeine 
Familie erbauen und ſtiftete für den erſten allgemeinen Verbrennungsofen 
Großbritanniens 75 000 Francs. Der Duke of Weſtminſter ſpendete der 
Geſellſchaft zu Mancheſter zwei Mal dundert Pfund (d. h. 4000 Mk.) und nahm 
der Geſellſchaft entgegen, welche zu 


den Titel eines Präſidenten 
urch of England geht 


chwer] Mitgliedern einige hervorragende Vertreter der 
der][Das Krematorium zu Glasgow iſt auf dem Grund und Boden des 
friedhofs errichtet worden und koſtet nebſt Kapelle und vollſtändiger Aus⸗ 
ſtattung 54 000 Mark (2700 Pfund). Der Preis für eine Verbrennung 
ſchwankt zwiſchen 42 und 105 Mark (zwei bis fünf Guineas) und für die 
„ 5 — auf 5 3 820 2 * 

; 2 und je nach dem Ausſtellungsplatz mehr gezahlt. In Heidelberg koſtet 
. eine Einäſcherung 25 Marke nn. weitere, d. h. bei bereis erhitztem 
Ofen, nur 10 Mark. Der Ofen in Glasgow iſt ſo angelegt, daß durch er⸗ 
hitzte Gaſe unter Hinzuführung von Luft die Leiche in Brand geräth. Die 
1100 Grad Celſius, wie es auch in 
Mancheſter der Fall iſt. Nach Verlauf einer Stunde vom Moment der 
Einführung der Leiche in den erhitzten Ofen wird eine Thür geöffnet, und 
die Aſchenreſte fallen — unberührt von menſchlicher Hand — in die bereit⸗ 
des] ſtehende Urne. Das Gewicht der blendend weißen Aſche beträgt nicht unter 
zwei Kilogramm. Dieſe Angaben verdienen Beachtung, da wir es hier 
mit dem jüngſten Ofen zu thun haben, welcher dem Betriebe übergeben 
worden ift, und deshalb wohl auch ferner in mancher Beziehung als 
Muſter dienen wird. Der bereits erwähnten Eröffnungsfeier wohnten außer 
dem Haupte der Kirchenbehörde, Rev. Dr. Donald Macleod, dem Moderator 
of the Church of Scotland, deſſen Amt ſich etwa mit dem eines Chefs bei 
einem deutſchen evangeliſchen Konſiſtorium deckt, noch ſieben andere Geiſtliche 
bei. Vertreter der Univerſität, der Landes⸗Medizinalbehörde, der Geſund⸗ 
heitsausſchüſſe der Nachbarbezirke ſchloſſen ſich jenen an. Unter der Leitung 
Macleods fand in der Kapelle eine kurze Feſtfeier ſtatt, wobei Dr. John 
Hunter, einer der ſieben Geiſtlichen, in einer Anſprache betonte, die Frage 
der Beſtattungsweiſe habe nichts zu thun mit dem chriſtlichen Ruff. Noten. 
ben, es ſei dies lediglich eine Frage der Geſundheitspflege, 


Temperatur erreicht dabei etwa 


Ariſtokratie, 


Fleiſch und Blut ſeien nicht weſentlich im Reiche Gottes. 
Ein längſt Todtgeſagter iſt dieſer Tage in Wien geſtorben: 
Johann Irinh i, der 
biographiſchen Quellen konnte man ſogar ſein Page 
tag leſen. Es heißt beiſpielsweiſe in Wurzbach, da 
April 1856 zu Nagyleta geſtorben ſei. Jene biographiſchen Quellen geben 
auch an, daß Irinyi zu giet in Ungarn am 6. 
doch ſcheint ein neuerer 


Erfinder des Zü 


anuar 1787 


Konkurswaaren⸗Aus verkauf. 
Gerberſtraße 23. 


Das Waarenlager der Luise 
Fischer'ſchen Coneursmaſſe be⸗ 
ſtehend aus: Damen- und Kinderhüte, 
Bänder, Sammet, Corſets u. Hutfedern 
wird zu 


Taxpreiſen 


ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


Rehe 


Gerlegt und im Ganzen). 
Hasen 
lebend oder ge⸗ 
Puten 0 hte. 
Ca paune 
(lebend oder gefhladhtet) 


empfiehlt 0 
M. H. Olszewski'- 


Da Pom. Gänſebrüſte, 


Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Trüffel-TLeberwurſt, 
Thüringer Roth wurſt, 


prager Räucher⸗Schinken 


ferner: 
feine franz. u. deutſche Cognac, 
Samaika-Rum u. Arak, 
feine Tafel- Liqueure 
vorzügliche Weine 


empfiehlt (4871) 


A. Kirmes, Gerberſtr. 


[Neue franz. Wallnüſſe 


(Marhots), 
Sicil. Lambertnüſſe 
empfiehlt (4822) 


Heinrich Netz. 
Frisch. blauen Mohn, 
feines Kaiser-Auszug-Hehl 


empfiehlt (4870) 


A. Kirmes, Gerberſtr. 


Eb alleinſtehende Dame ſucht zum] von E. 


eſchaffen. Vor 


iograph der Wahrheit näher gekommen zu ſein.] Weſtpr. 3½¼% Pfndbr. 
Er N on hei Saat ee das Jahr ahr 185 0 25 
der Erfinder der Zündhölzchen ein Alter von ungefähr ahren erreicht. ſterreich. 5 
Still und abgeſchieden von aller Welt i Oeßergich Bann 


ft der Greis vor einigen Tagen aus 
dem Leben geſchieden. | 


von Flammen Oſtende, 21. Dezember. 


eide waren binnen wenigen] Segelſchiff untergegangen. 19 
London, 21. Dezember. 


ritanni % ſcheiterten die Schiffe „Victory“ und „Goldfinch“ an der 


{ den auf die Straße hinab. Ein Kind ift todt; die anderen ſchwer verletzt. 
Feine np dan Jermuthlich ift die That im Wahnfinn verübt. 


ein unbekanntes 


Saint 


m Aermelkanal iſt 
Perſonen ſind ertrunken. 
Einer Depeſche aus ohns zu 
ordküſte 


Neufundlands. 36 Perſonen ſind ertrunken. 

Totland⸗Bai (Inſel Wight), 22. Dezember. Der Schnelldampfer 
anden und am! des Norddeutſchen Lloyd „Spree“ iſt heute Nachmittag gegen 2 Uhr wieder 
feierlich eingerichtet flott geworden und ſetzt die Reiſe nach Southampton mit eigenen Ma⸗ 
die Theilnahme der ſchinen fort. 
die wider alles Er⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 


Meter. — Lufttemperatur 


ihren Windrichtung: 


eſt⸗ 


Nebel. 


Handel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null: 0,51 


+ 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


oft ſchwach. 
Bemerkungen: Eistreiben etwas ſchwächer. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 24. Dezember: 


Vielfach heiter, Froſt, theils 
Später wolkig, friſche Winde. 


s nachrichten. 


Thorn, 21. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Nebel 
Weizen unverändert bei geringem Angebot 125.8 pfd. bunt 12832 
Mk. 130032 pfd. hell 1368 Mk. 130033 pfd. hochbunt 13841 Mk. — 


Roggen unverändert bei geringem Angebot 108110 Mkt. — Ger ſte 
flau bei dringendem Angebot Brauw. 115/20 Mk. Mittelw. 105110 Mk. 
Futterw. 95596 Mk. — Erbſen Futterw. 1067 Mk. — Hafer 
weiß 108/10 Mk. beſetzt 100/103 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

23. 12. 21. In m } lade 23. 12, 21. 12. 

eizen: Deze 145, . 
. O: 219 2.4 f Member 14880 1450 

denn een k. 217,25 21 7,50 loco in N.-Yort | 67, | 67" 
— 3 pr. — 99,20 2 Roggen: loco. 120, 2 120,— 

reuß.3½pr. Conſols] 104,10 104.10 D 1 1 

ndHölghend. In Preuß. 4 pr. Conſols 105.20 |105.20 Pat er 2 

r und ſeinen Todes⸗] Ptſch. Reichsanl. 3% 99,20 99.30 Juni 1 
er hon am 15. | Disch. Rchsanl. 3% 104,10 104.10 Hafer: Dezember [119,50 119,50 
en | Poln. Pfandb. 4½% 67. — 66,90 Mai His 1 
geboren iſt,] Poln. Viquidatpfdbr. ee eee Rüböl: Dezember | 47,— 46,90 
Somit, Hätte | Disc, Coin Üntheile | 197,10 [195,70 Spiritus 50er: loco] 82.0 52,40 
„168,40 168,40 70er loco. 32,80 38.— 
Thor. Stadtanl.3 / 70 70er Dezember 38,— | 38,— 
Tendenz der Fondsb. erholt. | flau 70er Mai 37,60 37,40 


Wechſel » Discont A’o, Lombard Zinsfuß für Staats⸗Anl. 
5 En deutſche ne 


4% o., für andere 
Grützmühlenteich, ? 193 


Glatte und ſichere Eisbahn. 


Hotel „Coppernicus“ 
Copperniſusſtraße 20, 


empfiehlt einen 


kräftigen Mittagstiſch 


im Abonnement von 60 Pf. an. 
Speiſen à Karte zu jeder Tageszeit. 


Königsberger, ſowtie Münchener Bier 
(4170) vom Faß. II. Stille. 


* 
Fur 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
me 
* empfehle als sehr * 
— —äGä— 

* passendes Geschenk * 
nn — 
* Visiten-Karten * 
U .ũͤ2ö — 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
Ve 

* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 


Dürener Cartons | 1 100 0 


De ck die Mk.3. Mit una 
in hocheleganter is Mk. 3. N 
Verpackung | ohne Goldschnitt. 


Rathsbuchdruckerei ] 
|__Ernst Lambeck, Thorn. l 


I I I I I ZZ 
Für ein jüdiſches junges Mädchen 
wird in einer anſtändigen Familie 


= Penſion 
geſucht. Offerten mit Penſions⸗ 
bedingungen unter 0. II. an die 
Erpedition dieſer Zeitung. (4906, 


Seesen 
Gummiſchuhe ! 


Nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, 
Marienſtraße l 


werden Gummiſchuhe beſohlt u. reparirt 


Husten =J= Heil 


Brust-Caramellen) 
bermann Dresden, sind 


1. April eine kleine Wohnung das einzig beste diätet. Genuss- 


parterre oder 1 Etage 


vornheraus [mittel bei Husten u. IIeiserkeit. 


Off. mit Preisangabe unter M. 4944 Zu haben bei: -I. G. Adolph. 


in der Exped d. Ztg. niederzulegen. 


Tiſchiergeſellen 


finden Beſchäftigung. Koerner. 


Mehrere junge Leute 
b Hater, Yaderfı. 2. 


Fler 
DOOR 


Dem Geburtstagsfinde 


I. St. 


8 


Ein fein 
möbliertes Zimmer 


iſt zu vermiethen Bäckerſtr. 15, II. 
Dine herrſchaftliche Wohnung, Schul- 
E ſtraßſe Nr. 15, v. 1. Januar 1896 
ab zu vermiethen. . Soppart. 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu beziehen Brückenſtraßze 20, part. 
Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u. 
2. We d aue Aulmerke. 12, Ui. 
Eb Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 


(3785) er ® 
Näher es bei A. Malewskl, Brombergeritr. 33 

ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 Heinen Zim., Küche, Entree, 
! Waſchküche u. Trocken boden, Keller u. 
Be: p. ſof. od. 1. Januar 1896 z. verm. 


David Marcus Lewin 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen e 3. 
in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen. 
Ausſicht nach der Breiteſtraße, 
(4892) Bäckerſtraßße 35, IL 
Dee von Herrn Hauptmann Sehaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe 
Mellin- u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 
Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, it vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet an 
1 oder 2 Herren mit . 14 zu 


vermiethen. Koppernikusſtraße I. 


Neuban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1898 ab zu vermieth. 


4828) G. Soppart. 
Laden vom 1. April 1896 
zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, 
4926 Gerberſtr. 23. 
Die von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 


iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
A. Majewski. mbergerſtr. 33. 


1 Paar Lederſchuhe 


ſind gefunden worden. Gegen Zurücker⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren abzuholen bei 
Stellmachermſtr. Pawlak, Pobgorz. 
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M. Grünbaum's 
Taſchenuhren in Gold u. Silber 
find die beſten und billigiten. 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


„eee 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen Fr 
Privilegiums vom 2. Januar 1895 ausgege⸗ 
benen 3 ½ 9% Anleiheſcheinen der Stadt 
Thorn find am 12. d. Mis. folgende Nummern 
au Rückzahlung am 1. April 1896 ausge⸗ 

oft worden: 

Litr. A. zu je 5000 Mk. 

Nr. 83. 99 


Litr. B. zu je 2000 Mt. 
Nr. 64. 125. 229. 243. 
Litr. C. zu je 1000 Mk. 
Nr. 14. 75. 97. 301. 404. 439. 
Litr. D. zu je 500 Mk. 
Nr. 2. 3. 7. 56. 201. 243. 
Litr. E. zu je 200 Mk. 
379. 528. 537. 548. 583. 591. 593. 622. 
650. 696. 726. 759. 775. 778. 785. 818. 
950. 1047. 1091. 1143. 1162. 1256. 1294. 
1327. 1349. 1385. 1423. 1451. 1461. 1467. | 
Die Inhaber werden aufgefordert, die p4 
ausgelooſten Anleiheſcheine nebſt den nach dem 


| Die Expedition. 
1. April 1896 fällig werdenden Zinsſcheinen ® 


und den dazu gehörigen Zinsſchein⸗Anwei⸗ 88888888 ENG) SET . 


Unſere Spezialitäten 


bel ben Baufhauern enk der kee 
Nordland Punsch nit Burgunder u. Vanille 
Braunschweiger Korn gel. Bitlweiss 


& Co. und F. W Krause & Co. 
einzureichen und den Nennwerth der Anleihe⸗ 
ſcheine in Empfang zu nehmen. 
Ingber-Magen-Wein 7 
Halb und ae I Tatelliköre 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Mit dem 1. April 1896 hört die Verzin⸗ 
ſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf. 

Hugo Hesse & Co. 
horn. 


Für fehlende Zinsſcheine wird deren 
„Unterm Lachs“. 


Meujahrskarten 
in überraschend schöner, geschmackvoller u. reichster Auswahl in allen 


Preislagen bei H. HF. Schwartz. 
SSS SS SS Se 


2 


für die heute Dienſtag Abend, d 24. zur Aus⸗ 
gabe gelangende Nummer 302 bitten wir höflichſt 
bis ſpäteſtens 

einzuſenden, da die Zeitung in Rükfiht auf den 


„heiligen Abend“ ſchon um 4 Uhr Nachmittags 
zur Ausgabe gelangen ſoll. 


© 


Werthbetrag vom Kapital gekürzt. (4949) 
Thorn, den 14. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es iſt darüber Beſchwerde geführt worden, 
daß Angehörige der Leierkaſtenſpieler und 
der Straßenkapellen zum Zwecke des 
Geldeinſammelns die Häuſer betreten, ohne 
gun die Erlaubniß hierzu nachgeſucht zu 
haben. 

Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß gemäß 8 60 c Abſatz 2 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung der Eintritt in fremde 
Räume zum Zwecke des Gewerbebetriebs 
ohne vorgängige Erlaubniß nicht ge⸗ 
ſtattet iſt und Zuwiderhandelnde gemäß 
§ 148, 7 b a. a. O. Beſtrafung bis zu 150 M. 
ev. Haft bis zu 4 Wochen zu gewärtigen 
haben. 5 

Das nicht geſtattete Betreten einer Wohnung 
pp. durch Hauſirer kann unter Umſtänden 
auch als Hausfriedensbruch (8 123 Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs) ſtrafbar ſein, jo z. B. wenn 
eine Wohnung pp. betreten wird, deren Be⸗ 
treten durch Anſchlag oder in ſonſt kenntlicher 
Weiſe verboten iſt. (4912) 

Thorn, den 19. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Perwaltung. 
Oeffentliche 


A23wangsverſteigerung. 
Dienftag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königlichen 
Landgerichts 25 — 
1 Zah Cognac, 48 Kiſten Zigarren, 
ng Port⸗ und Rothweine 

eine Nähmaſchine 
öffentlich zwangs weile gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden 
Thorn, den 21. Dezember 1895. (4943, 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


T 
Verſteigerung. 
Dieuſtag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau 
400 Ctr, Roggenkleie 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verfleigern. (4950) 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Das Stallgebäude 


des Abfuhr inſtitute in Cyorn, Mellien⸗ 
firaße nebſt Zaun iſt auf Abbruch zu 
verkaufen 
Hierzu Termin daſelbſt r 
Dienſtag, den 31. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Rhode, ubfubrinſpettor. 
Ea. 150 cbm gejchlagene 


Bauſteine 


verkäuflich in f 
Wardengowo bei Ostrowitt, 1% 
Kreis Löbau. (4941) 
Die Gutsverwaltung. 


(4917 


Bier-Verſandt-Geſchäft 
Plötz & Meyer, 
Neustädt. Markt l. T H oO E N, Neustätt. Markt l. 


Fernſprech⸗Anſchlußt Nr. 101, wu 
offerirt das beliebte 


EZ Höcherlbräu: 2 


25 Flaſchen Münchener A la Spaten Mk. 3,00, 
Exportbier „ „ Kulmbach „ 3,00. 

Oben genannte Biere wurden am 15. September 1895 auf der Internationalen 
Bier⸗Coneurrenz in München mit der höchſten Auszeichnung, Ehrendiplom mit Stern 
nebſt Goldener Medaille, prämiirt. i (4899) 


% 
Y 


Cig N Güfmerstr 15 


g000000000000000000000008 = 
i Prof. Dr. Jaegers ; nere 
Mormal-Anterkleider, 59 isnretten, eden, 
s neinten, 
Hemden und Hosen und Tabak Maiblunen, 
zu Original⸗Preiſen Kamelien, 


St. Kobielski, 


Thorn, Breiteſtraße 8. 


sowie Blatt- und Deco- 
rations - Pflanzen in 
reicher Auswahl empf. 


H. Zorn. 


S οοοοοοοο u 
nenne Soeben trafen ein: 


z Lewin & Littauer. 
F Wallnüsse 


n frische franz — — —t-C 
Grünbaums 3 Haselnüsse in Beamt 
Grü | | e er 
ren in Gold u. Silber Par a-N en ſucht Ein, (Zimmer und Kabinet) 


ſind die beiten und billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


mit Kaffee und Mittagstiſch in einer ges 
bildeten Familie. Offerten mit Preisangabe 
unter 
Le 


in beſter Qualität. 4863) 


M. H. Olszewski. 


(4937) 


S9999° 


Snferate 2 


C. Preiss. 


Breiteſtr. 32. 


Größtes Lager 


Thorn's. 
Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle von Uhren und 

Muſikwerken. 
Goldene und ſilberne Taſchen⸗ 
uhren, Regulatoren u. Salonuhren. 

Muſikwerke jeder Art 


10˙% billiger 


wie bei Verſandtgeſchäften. 

Gold⸗ und Silberwaaren in reich⸗ 
haltigſter Auswahl u. neueſten Muſtern. 

Werkſtatt f. zuverläſſige Reparaturen 
gu on Uhren u. Mufitwerten zu billigſten 
Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß alle Reparaturen 
von tüchtigen u. erfahrenen Kräften 
ausgeführt werden. (4693) 


Tun bevorfichen den 8 
Weihnachts feste 


empfehle mein Lager von 8 
D 
6] 


goldenen u. filbernen Herren⸗ 


2 
und Damen⸗ Uhren, Regula⸗ 
teuren, Wand⸗ u. Wecker⸗ 
Uhren, Gold⸗ u Silberwaaren 
in neueſten Muſtern 
Pince nez, Brillen. 
MReparaturen wm 
® 


werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 
in eigener Werkſtatt ausgeführt. 


Electr. Hausteleg aphen 
r 
L. Kolleng, 
"Thorn III, 
Mellin u Schulſtr Ecke Nr. 19 


SOS 
Zu dem 


Weihnachtsfeſte 


empfehle mein Lager von 


Ungarveinen, 
Rothwein, 
Rhein- u. Moselweine, 
franz. Cognac, 
Rum, Arac. 
franz. u. Dar ziger Liqueure 


F in bekannter Güte. (4862) 
M. :i. Olszewski. 
f Zur \ 
Marzipanbäckerei 


ö empfehle 
Neue große Avola- u Barri- 
Mandeln 
Puderrafinade, Roſenwaſſer 


billigſt (4706) 


Carl Sakriss 


Schuhmacherſtraße. 


Friſche Coeusnüſſe 
mit Milch 
Gute franz. Wallnüſſe 
Lamberts⸗ und Para⸗Nüſſe 
Trauben⸗Roſinen 
Schaalmandeln 
Große gew. Marzipanmandeln 
Feine Puder⸗Raffinade 
Citronat und Roſenwaſſer 
Königsberger Randmarzipan 
Königsberger Theemarzipan 
Chocoladen und Zuckerwaaren 
in großer Auswahl. 
Meſſ. Apfelſinen und Citronen 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
ſoliden Preiſen 


empfiehlt 
A. Kirmes, 
4872 Gerberſtraſze. 


Mein Lager von 


Caces und Chocoladen, 


Baum-Confecte, 
Datteln, Feigen, 
Trauben - Rosinen, 
Schaalmandeln, 
Dresdu. Pfeffernüsse, 
Almeria Winter - Trauben, 
Citronen, 

Eugl. Roks u. Drops, 


Bonbons aller Art 
iſt für das 


Weihnachtsfest 


reichhaltig eompletirt. 


M. H. Olszewski. 


Möblirte Zimmer 


G. N. 8% an Rudolf Mosse, mit auch ohne Penſion zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Deu und Verlag der Nachebuchbruckere Ernst Lambeok, Thorn. 


M. Grünbaum's 
Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
8.0% %%% 


bb bier 


Coppernicus- Bräu 
helles Lagerbier 
in vorzüglichen Qualitäten 
empfi hlt die (4902) 
Dampf - Bierbrauerei von 
Richard Gross. 
Die Bäckerei 
von 


Herm. Lewinsohn 
erbittet Beſtellungen auf 


Feſtkuchen UF 
bis Montag Abend, auf Gebäck an⸗ 
derer Art bis Dienſtag Mittag. 


Speisekarpfen 
in Birkenan 
ſämmtlich verkauft. 


1895er 
feinſte franzöſiſche 


Wallnüfle 


gebe ſoweit der Vorrath reicht zu ermäßigten 

Preiſen ab. (4923) 

Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt IL. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 24. Dezember 1895. 
(Heiligeabend) 

Neuſt. evang. Kirche. 

Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche Andacht. 
(Unterm Weihnachtsbaum). 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr. e 2 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Schule zu Koſtbar. 
Nachm. 2 Uhr: Chriſtvesper. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachm 4 Uhr: Chriſtvesper. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Nach. 6 Uhr: Chriſtvesper. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Am 1. Weihnachtsſeiertag, 25. Dezember: 
Altſtãdt. Ev Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr; 5 


Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Euang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kapelle zu Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemaun. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 


Am. 2. Weihnachtsſeiertag, 26. Dezember. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachm. 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtädt. 
Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
An beiden Feiertagen Kollekte für das ſtädt. 
Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Holländerei Grabia. 
Vorm. 10 Uhr; Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Nachmittag 6 Uhr. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Jeruſalemſtiftung. 


M. Grünbaum's 


> Taſcheuuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5, 


Zwei Blätter. 


